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Sir. 4
3lî»ft»fi fdjtuetj. („3Jèei|terblatf) 49

j^«, ^affln oerftänbigt, eë fei bie 8e»
gerichtfaebäublS®* ®'t)ungëfaaleë beë neuen 33unbeë=

*um!Ä? «m Äunftmaler Sgaïter ©Iénin
utfuninriflaVc ®îénin würbe eingeïaben, feine

». Entwürfe einer Umarbeitung ju unterstehen.

Ituionu ®if»o«|fe^ctt Mauer os» Se!»

wärtia il» s.i genommen werben. ©egen

ftubiert »«h »
^ßlane oon einer ©jpertenlommiffion

nation üf «uêgeatbeitet. Man hofft, bag bie Ao«
1929 beenhiKJ®*0«joffifäen ©dfühenfeft im Qahre
auch baë cscir l îl ^*ach ber tftenooatton wirb
gänallcb ift

'

s ^ kern ißubltlum jetjt nicht ju«sanglich tft, ben iöefuchern offenftehen.

(•wiitrtfAe iifcnHiitrl
«t $«ftiS«hfmni in Sslte 1926.

(StoTOfponbetij.)

Sticht tufa gelaufene Qahr 1926 oerbtent in oetfdjiebener
Se" U"4 °» « W beffen So,.
®roortm<>w o

a'ar. ©rbradjfe 1925 einen gefamten
ber tBericfiiaÏÏf 2,038,743.000 gr., fo fanf bie Ausfuhr in
feitëbQtSiSV^l""^ «"eh 1,836,496,000 gr. Anberer*

2,414 SOQnnn f* ßleichseitig oon 2,633,126,000 auf
politic*» o j oertingert. über unfere roirlfchaftë*
fowobl geben bie nachfolgenben SabeUen

mir ^ ©tnfuhr tote ©jport Auëlunft, wobei

aeiffmot»«« P *>le Kangorbnung ber nachfotgenb oer=
fuhrmpvf ®ïpoïtïânber auf ©runb ber iehtjährigen 9luë<

iLm ff'' Um aber btefe überfiel möglich ft an bie

nptL rai
Peranjurücfen, ift ber nach Sänbern georb-

auëfubr au§fch«e6Iich ber Monat SeEL rju ®"*>e gelegt, Auf biefer Sap oer
er Khmeljerifcheaufjenhanbel folgenbe ©rgebniffe

®ie ftfjmeijetifche einfuhr im Se^cmbet* 1926.
(3lacf) Säubern georbnet).

1- ®eutfchlanb
2- Sritifches Sieic^

t »
* ÄST
f SS"

} ' Ses?"
11- éoHanb

-}o' gefletrei^
|'f Qapan
14. Ungarn
15- Sraftlien
46. Sänemarl

W'wciietifche Ausfuhr
dach Sänbern

1- gïitifcheë Seich2- ®eutf<hlanb

4 gereinigte Staaten
5: §££•* »*
?: §S*
8. Öapan
9. Sfchechoflomalei

gr.
45,008,000
38,843,000
38,157,000
19,834,000
17,772,000
7,442,000
6,681,000
5,467,000
4,969,000
4,684,000
3,947,000
3,654,000
3,281,000
3,076,000 -
2,646,000
2,131,000

im Sejember
georbnet).

gt.
42,058.000
29,544,000
21,503,000
13,451,000
9,588,000
6,711,000
5,282,000
4,649,000
3,959,000

°/o des

totalimportes

20,5
17,7
17,4

9,0
8,0
3,4
3,0

- 2,5
2,3
2,1
1,8
1,7
1,5
1,4
1,2
1,0

1926.

7» du

Cotalexportcs

24,2
17,0
12,3

7,8
5,5
3,8
3,0

- 2,6
2,3

Sr-
3,409,000
3,355,000
2,574,000
2,560,000
2,469,000
2,404,000
2,396,000

7» du

lotalimportts

2,0
1,9
1,5
1,5
1,4
1,4
1,3

10. ôoHanb
11. Argentinien
12. ©htna
13. Selgten
14. Schweben
15. Srafilien
16. ißoien

®a§ Sêiuerïênëmertefte biefer heutigen mirtfchaftëpoli^
tifchen Drientierung befleht barin, bafj grantreich niäjt
mehr an erfter Steße unferer Steferungen b. h.@tnf»h*'
iänber fteht, fonbern non biefem tßtah bursh ®eutfchlanb
oerbrängt warben ift. «Sogar ba§ $8rtiifche Setöh liefert
heute ber Schweis größere importe, mobei aHerbtngë
bie ©ifferenj jwifchen btefen beiben SBirtfchaftlgebleten
eine minime ift. Seim ©jçport fteht na^ mie oor ba§
Sritifdhe 9teic| obenan, unb §war berart, ba^ eë faft
eine ©rportfiaffe für fi<h bilbet. gn weitem Abftanb
folgt ©eutfchtanb, in noch größerem bie bereinigten
Staaten unb grantreich. Siefen 4 fpauptabfatjgebteten
folgen bie fetunbären, an beren Spip Italien fteht.
bei biefer ©ruppe ift bie Stärtung beë §anbelëoertehrë
jmifchen ber Sdh®®i8 mtb ber Sfchechoftoroatet am be=

merîenëmerteften.
3um fpepHen Seit übergehenb, beginner, mir mit

ber mineratifehen ©ruppe ber éauftûfftnbuftrten, wobei
mir fomoht bei biefer wie bei ben übrigen ©ruppen nur
btefenigen erwähnen fönnen, bie entweber in ihrer be=
beutung at§ Qmpott- ober ©jportartitet heroortreten.

Sic mineratifdhc ©tuppe.
1. SieëunbSanb. Obwohl ber©?portwertbiefer

Außenhombet§pofition in ber beridpjeit oon 83,000 auf
160,000 gr. gefiiegen ift, bleibt 3?le§ unb Sanb nadh
mie oor, unb fpejteü in unfern ©renjgebieten, auf auë=
tänbifdhe ^moorte argerotefen. Satfädhtich oeraeichnet
beun auch ber Importwert beë Qahreë 1926 etne «Summe

oon 2,14 SRiDionen gegen 1,94 SMionen in ber 33er=

gtetchëjeit 1925. Sie Ausfuhr ber Sctjwetj erreicht baher
nur rur.b 8% ber ©efamtimporte, unb babei wirb eë

auf abfehbare 3«it hioü«§ fein 33emenben haben, folange
unfere tnlänbifshen 8ahntarife ber fthmeijerifchen ^leë=
unb Sanbinbußrie nicht wefentliche ©rleichterungen im
Konturrenstampf mit aultänbifchen Unternehmungen brtn=
gen. Atë Sieferanten tommen bei btefen mit geringen
fpeflififchen Sßerten betafteten ^robutten natürlich nur
unfere 4 9!act)bartänber in tBetradht. Unter btefen fteht
granfreich mit 37 % ber fchmeijetifdjen ©efamtimporte
obenan, roährenb auf Seutfrfjlanb unb Oefterreich je 30,
unb auf Qtatien ber tletne iHeft oon 4®/o entfalten.

2. 5ßftafterfteine. ©inen bebeutenben Auffchroung
hat — nicht bie fchmeijerifche, fonbern bie auëlân*
bifche — ^f3fïafterftetninbuftrte genommen, feit man er=
ertanut hat, baß fpejietl bie SUetnftetnbetäge ju ben beften
unb namentlich bauerhafteften Straßenbelägen ju jählen
finb, bie ftch ganj befonberë für Serlehrëabern mit in--

tenfioem Sapmagenparcourë eignen. Auch hier gilt auë
ben nämlichen ©rünben baë bei Me§ unb Sanb er=
wähnte; ©egenüber ber auilänbifdhen Jtonlurrenj ift bie

Schœei'.ermbufiïie im freien SUarlte nicht ebenbürtig.
Saë jeigt [ich fchon barauë, baß einem Importwert oon
1,314 SJUHionen granlen eine Auêfuhtfumme pro 1926
oon nur 74,000 granlen gegenüberfteht. Riebet iftjroar
ju bemetlen, baß fidh bie ©infubrmerte beë Qahreë 1925
auf 1,52 Millionen granlen beliefert. Atiein baë frnb
fchlteßltch unoermetblidhe, mit pfälligen Anorbnungen be=

treffenb SSeginn ober ^Beenbigung größerer Arbeiten ju=
iufammenhängenbe ©rfcheinungen. ^ebenfaKë bürfen wir
groffo mobo mit einem lünftigen Anwarfen beë SBer«

Nr. 4
Mlîstr. fchwèiz. Haudw.-ZàRg („Meisterblatt-) 4S

stch dahin verständigt, es sei die Be-
qerichàbâàsî" Sitzungssaales des neuen Bundes-
?u Werner Kunstmaler Walter Clàin
ursvrünatt»I»>v ànin wurde eingeladen, seine

Entwürfe einer Umarbeitung zu unterziehen.

Itmona der historischen Mauer von Bel-
wärtia Hand genommen werden. Gegen

studiert „nn
Pläne von einer Expertenkommission

nation di? ^gearbeitet. Man hofft, daß die Reno-
1929 beendig., genoffischen Schützenfest im Jahre
auch das sâl c ?erde. Nach der Renovation wird
gänalick» ist >

^ ^ das dem Publikum jetzt nicht zu-»anglich,st, den Besuchern offenstehen.

Aer schweizerische MeOMel
«er L«st»ffi»t»sme« j« AUe IM.

(Korrespordenz.)

Richtum, ^^aufene Jahr 1926 verdient in verschiedenerÄn N°>°. als .S b-i dch?n V--
Ervortm-v« »all war. Erbrachte 1925 einen gesamten

der Berichts^" 2-^8,743.000 Fr., so sank die Ausfuhr in
seils bat nl à. auf nur noch 1,836.496,000 Fr. Anderer-

2.414 5«^ î"îuhr gleichzeitig von 2.633,126.000 auf
volttis?k° -

<5r. verringert. Über unsere wirtschaft?-
sowobl l>i?n^î!àung geben die nachfolgenden Tabellen

wir fwni°!r ^ch Einfuhr wie Export Auskunft, wobei

aeiààn "aß die Rangordnung der nachfolgend ver-
fubrm-v^ ^portländer auf Grund der letztjährigen Aus-
Ge^-n^ basiert. Um aber diese Übersicht möglichst an die

net-« heranzurücken, ist der nach Ländern geord-

rào.^-und Ausfuhr ausschließlich der Monat De

r
M Grunde gelegt. Auf dieser Basis ver

er schweizerische Außenhandel folgende Ergebnisse
Die schweizerische Einfuhr im Dezember 1926.

(Nach Ländern geordnet).

^ Deutschland
2- Britisches Reich

s ASS"
h P»'

w"

Holland
Oesterreich

sH Japan
14. Ungarn

Brasilien
rv. Dänemark

Die schweizerische Ausfuhr
(Nach Ländern

1- Britisches Reich2- Deutschland

4
Bereinigte Staaten

5t Jw!!^ ^ àà°
't

Japan
9. Tschechoslowakei

Fr.
45,008,000 -
38,843,000 --

38,157.000 -
19,834,000 -
17.772,000 -
7,442.000 --

6,681,000 --

5,467,000 -
4,969.000 --

4,684,000 --

3,947.000 -
3,654.000 -
3.281.000 -
3,076.000 -
2,646,000 --

2.131.000

im Dezember
geordnet).

Fr.
42,058.000 --

29.544,000 --

21.503.000 --

13.451.000
9.588,000 --

6,711,000
5,282,000 -
4,649,000 -
3,959.000 ---

7° âtt

toUIiMPlitt

20,5
17,7

--- 17,4
- 9.0
-- 8.0
^ 3,4
- 3.0

2.5
2,3

--- 2,1
- 1.8
^ 1,7

1.5
^ 1.4

1.2
-- 1,0

1926.

7° âî!

rstsiiîipmitt

- 24,2
-- 17,0

12,3
7.8

-- 5.5
3.8
3,0
2.6

- 2,3

Fr.
3,409,000
3,355,000
2.574,000
2,560.000
2,469,000
2.404,000
2,396,000

7» à
lMWckî

2,0
1.9
1.5
1.5
1.4
1.4
1.3

10. Holland
11. Argentinien
12. China
13. Belgien
14. Schweden
15. Brasilien
16. Polen

Das Be merkenswerteste dieser heutigen Wirtschaftspakt -

tischen Orientierung besteht darin, daß Frankreich nicht
mehr an erster Stelle unserer Lieferungen d. h. Einfuhr,
länder steht, sondern von diesem Platz durch Deutschland
verdrängt worden ist. Sogar das Britische Reich liefert
heute der Schweiz größere Importe, wobei allerdings
die Differenz zwischen diesen beiden Wirtschaftsgebieten
eine minime ist. Beim Export steht nach wie vor das
Britische Reich obenan, und zwar derart, daß es fast
eine Exportklaffe für sich bildet. In weitem Abstand
folgt Deutschland, in noch größerem die Vereinigten
Staaten und Frankreich. Diesen 4 Hauptabsatzgebieten
folgen die sekundären, an deren Spitze Italien steht.
Bei dieser Gruppe ist die Stärkung des Handelsverkehrs
zwischen der Schweiz und der Tschechoslowakei am be-

merkenswertesten.
Zum speziellen Teil übergehend, beginnen wir mit

der mineralischen Gruppe der Baustoffindustrien, wobei
wir sowohl bei dieser wie bei den übrigen Gruppen nur
diejenigen erwähnen können, die entweder in ihrer Be-
deutung als Import- oder Exportartikel hervortreten.

Die mineralische Gruppe.
1. KiesundSand. Obwohl der Exportwert dieser

Außenhandelsposition in der Berichtszeit von 83,000 auf
160,000 Fr. gestiegen ist, bleibt Kies und Sand nach
wie vor, und speziell in unsern Grenzgebteten, auf aus-
ländische Importe angewiesen. Tatsächlich verzeichnet
denn auch der Importwert des Jahres 1926 eine Summe
von 2,14 Millionen gegen 1,94 Millionen in der Ver-
gleichszeit 1925. Die Ausfuhr der Schweiz erreicht daher
nur rund 8«/y der Gesamtimporte, und dabei wird es

auf absehbare Zeit hinaus sein Bewenden haben, solange
unsere inländischen Bahntarife der schweizerischen Kies-
und Sandinduftrie nicht wesentliche Erleichterungen im
Konkurrenzkampf mit ausländischen Unternehmungen brin-
gen. Als Lieferanten kommen bei diesen mit geringen
spezifischen Werten belasteten Produkten natürlich nur
unsere 4 Nachbarländer in Betracht. Unter diesen steht
Frankreich mit 37«/«> der schweizerischen Gesamtimporte
obenan, während auf Deutschland und Oesterreich je 30,
und auf Italien der kleine Rest von 4°/v entfallen.

2. Pflastersteins. Einen bedeutenden Aufschwung
hat — nicht die schweizerische, sondern die auslän-
dische — Pflastersteininduftrte genommen, seit man er-
erkannt hat, daß speziell die Kleinftetnbeläge zu den besten
und Namentlich dauerhaftesten Straßenbelägen zu zählen
sind, die sich ganz besonders für Verkehrsadern mit in-
tensivem Lastwagenparcours eignen. Auch hier gilt aus
den nämlichen Gründen das bei Kies und Sand er-
wähnte: Gegenüber der ausländischen Konkurrenz ist die
Schweizerindustrie im freien Markte nicht ebenbürtig.
Das zeigt sich schon daraus, daß einem Importwert von
1,314 Millionen Franken eine Ausfuhrsumme pro 1926
von nur 74,000 Franken gegenübersteht. Htebei ist zwar
zu bemerken, daß sich die Einfuhrwerte des Jahres 1925
auf 1,52 Millionen Franken beliefern Allein das sind
schließlich unvermeidliche, mit zufälligen Anordnungen be-
treffend Beginn oder Beendigung größerer Arbeiten zu-
zusammenhängende Erscheinungen. Jedenfalls dürfen wir
grosso modo mit einem künftigen Anwachsen des Ver>
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braudjs oon Klein fteinpflafter rennen. 3« biefer ißüfttion
born in teren sor atten anbern bte franzöfifchen importe,
bie gegenwärtig ooüe 50 % ber fdjroeijerifeijen ©efamt*
einfuhren erreichen. ®er tieft oerteilt fid^ ziemlich gleich*
mägig auf ©eutfdjlanb, Öfierretdj unb Statten.

3. ^aufteilte unb Ouaber weifen, ähnlich wie
bte ißfkfterfteine, einen bie Ausfuhr um bag Stielfache
Übertreffenben S^port auf. ®tefer ift pbem noch non
622,000 auf 658,000 gr. geftiegen, wöhrenb fids) bie ge»

ringfügige Ausfuhr oon 65,000 auf 54,000 gr. oer*
mlnberi bat. SBeitauS ben größten Teil btefer Smporte
entfällt auf bie harten Sortimente ber fmuftetne, b. auf
bie ©ranite unb Marmore. ®ag bie meinen föauftetw
probufte, b. ij. bie ©anbftetne, in nur geringen Mengen
importiert werben, ift angefid)t§ be§ SReichtumS unfereS
fd&roeiaerifdfen Molaffe: MitteHanbeS an guten Sanb*
ftetnen, nur ju begreiflich. 2Ba§ nun bte mirtfdjaftSpo*
tttifche Orientierung unferer £>auftehu unb Ouaberetn«
fuhr anbetrifft, fo ift htezu anzuführen, bag bie harten
Sortimente ber ©ranite unb Marmore p retchttch 50 %
aus Statten flamme«, wöhrenb ^eitte ©djweben fish an
bie jroeite Stelle unferer Sieferanten gefetjt hat; beffen
Cluote erreicht bereits 22 % unb ift gegenwärtig in mei=

terer ,gunahme begriffen. Sie weichen fmuftetne unb
Cluaber bagegen finb faft auSfehttegttch franjöftfs^er ißro*
»entenz, bte runb */# ber fdfjwelzerifchen ©efamteinfuhr
umfaffen.

4 ©teinljauer» unb §8ilbhauerarbeiten ha=
ben heute in ben Einfuhren, weldje in unfer Sanb ge*
langen, einen bebeutenben Umfang erreicht. ®er S«*'
portwert hat fish in ber iBeridhtSzeit do" 851,000 auf
903,000 gr. heben tonnen, bem eine Ausfuhr non nur
127,000 gr. gegenüberfieht. ©ag baS Sanb ber ©tein=
hauer anberSwo liegt, als prifdEjen Upen unb Sura,
baS roügte man 'aüerblngS auch ahne §anbelëftatifiiï.
Ungeahnt bliebe bagegen, ohne bie fßubfifaüonen bes

fchweizerifchen 3aßbepartement§, fidler ber bebeutenbe

Umfang btefeS AugenhanbelS. Sn erfter Slnte Stalten,
in zweiter grantreid) unb erft in brütet; Stnie ®eutfcf)=
lanb finb bie Sieferanten, welche bie Schweiz mit biefen
©rzeugniffen ber ©teinbearbeitungStunft oetforgen. Sei
einzelnen Kategorien, wie j. 8. bei ben profilierten fjarU
ftetnarbeiten, erreicht bie italienne Quote 70 o/o" ber
©efamteinfuhr.

5. Töpferton unb Sehnt. 93on jeher hatte biefe
i]3ofttion eine groge Sebeutung für bie Éohftoffoerfor«
gnng unfereS SanbeS. Sterwunbert wirb ba manner ben

J.GraberèCft
Maschinenfabrik

Winterthur-Veittieim

Kopf fchütteln, wenn er ftch an bie ungezählten „Settt
gruben" ber Schweiz erinnert. Aber „Sett", Sehm nnb

wirlttdher Töpferton finb eben oerfchiebene ©Inge, InS*

befonbere feit bie feramifche Snbuftrte unteres SanbeS

bazu übergegangen ift, auch ihrerfeitS goc^quattfi^ierte
ißrobufte z« liefern. Sazu braucht eS bte forgfältigfie
AuSlefe oon nur befien Materialien, bie bann erft noch

ïomplizterten 9RetnigungS« unb ©djlemmungSprozeffen
unterworfen werben müffen, ehe fte für bie Töpferfd)etbe
unb ben Ofen reif werben. @o wirb man e§ eher oer*
ftehen, bag ber Sinfuhrwert btefeS tßrobulteS heute gr.
2 396,000 erreichte, obwohl bie fBeridjtSzeit gegenüber
1925 einen iRüdfgang oon annähernb 300,000 gr. auf'
Zuweifen hat. ®ie fchweizerifdhe Ausfuhr lann fidh mit
ben bebeutenben auSlänbifcljen Smporten natürlich
meffen ; fte fchwanft feit längerer Seit um 200,000
jährlichen Ausfuhrwert herum, fieht aber in ber
Zeit etwas unter biefem fftefultat. ^»mfidbllidh ber
ranten biefeS iRohftoffS ift zu erwähnen, bag hier ®eutfdf)=
lanb mit einer Cluote oon 40 % an erfter ©teile ftpfif
bem ©nglanb mit 30 % unb grantreich mit 16 ®

folgen, gaft ber ganze SRefi ber fchmeizerifchen
entfällt auf bte TfdEjechoflo malet, währenb unfer
bener ©rport zur i)auptfac|e oon Statten unb
abgenommen wirb. (©chlug folgt).

Kreisfdrmbcn Hr. 332
an bie

Stittiim In 8i«ii«. iemerleoerMn.
SBerte SerbanbSmitglieber!

Sie Sß®s®§öerfamtn!ung beS ©dhweizer. ©ewerbe«
oerbanbeS ift für ben 11, unb 12. Sunt 1927 in SäuS=

ficht genommen. Tagungsort ift Sfî»,.
®a bie Sßorarbeiten unferer angefchloffenen tßerbänbe

auf biefe SahteSoerfammlung h^ einige 3eit beanfprw
^en, motten wir fs|on oor ber 3wftellung be§ @tn=

labungStretSf^retbenS bie ©ettionen über einige ißuntte
orientleren :

I. S8o®ï DcS 3e"tealt)orftanbeS Des ©^weijertfehen
©ewerSeoerSanDeS.

§ 10 ber Statuten fchreibt oor:
„®er 3ePttaloorftanb befiel auS 25 Mitgliebern. @r

wirb oon ber Sah^eSoerfammlung auf eine Amtsbauer
oon 3 Saften gewählt.

Änerkannf einfach
aber prakh'sch
Zur rationellen Fabrik»
^ion unentbehrlich.

und Modeile
zur Fabrikationtadellosef

Zemenrwaren^

so Jllustr. fchwetz. HKKdw.-Zàng („Meistsrblatt«) Nr. 4

brauchs von Kletnsteinpflafter rechnen. In dieser Position
dominieren vor allen andern die französischen Importe,
die gegenwärtig volle 50°/« der schweizerischen Gesamt-
einfuhren erreichen. Der Rest verteilt sich ziemlich gleich-
mäßig aus Deutschland, Österreich und Italien.

3. Hausteine und Quader weisen, ähnlich wie
die Pflastersteine, einen die Ausfuhr um das Vielsache
übertreffenden Import auf. Dieser ist zudem noch von
622,000 auf 658,000 Fr. gestiegen, während sich die ge-
ringfiigige Aussuhr von 65,000 aus 54,000 Fr. ver-
mindert hat. Weitaus den größten Teil dieser Importe
entfällt auf die harten Sortimente der Hausteine, d. h. auf
die Granite und Marmore. Daß die weichen Haustein-
Produkte, d. h. die Sandsteine, in nur geringen Mengen
importiert werden, ist angesichts des Reichtums unseres
schweizerischen Molaffe-Mittellandes an guten Sand-
steinen, nur zu begreiflich. Was nun die wirtschaftspo-
Mische Orientierung unserer Haustein- und Quaderein-
fuhr anbetrifft, so ist hiezu anzuführen, daß die harten
Sortimente der Granite und Marmore zu reichlich 50 "/<>

aus Italien stammen, während heute Schweden sich an
die zweite Stelle unserer Lieferanten gesetzt hat; dessen
Quote erreicht bereits 22 »/« und ist gegenwärtig in wei-
terer Zunahme begriffen. Die weichen Hausteine und
Quader dagegen sind fast ausschließlich französischer Pro-
venienz, die rund ^ der schweizerischen Gesamteinsuhr
umfassen.

4 Steinhauer- und Bildhauerarbeiten ha-
ben heute in den Einfuhren, welche in unser Land ge-
langen, einen bedeutenden Umfang erreicht. Der Im-
portwert hat sich in der Berichtszeit von 851,000 aus
903,000 Fr. heben können, dem eine Ausfuhr von nur
127,000 Fr, gegenübersteht. Daß das Land der Stein-
Hauer anderswo liegt, als zwischen Alpen und Jura,
das wüßte man 'allerdings auch ohne Handelsstatistik.
Ungeahnt bliebe dagegen, ohne die Publikationen des

schweizerischen Zolldepartements, sicher der bedeutende

Umfang dieses Außenhandels. In erster Linie Italien,
in zweiter Frankreich und erst in dritter Linie Deutsch-
land sind die Lieferanten, welche die Schweiz mit diesen

Erzeugnissen der Steinbearbeitungskunst versorgen. Bei
einzelnen Kategorien, wie z. B. bei den profilierten Hart-
steinarbeiten, erreicht die italienische Quote 70°/o der
Gesamteinfuhr.

5. Töpferton und Lehm. Von jeher hatte diese

Position eine große Bedeutung für die Rohstoffoersor-
gung unseres Landes. Verwundert wird da mancher den
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Kops schütteln, wenn er sich an die ungezählten „Lett-
gruben" der Schweiz erinnert. Aber „Lett", Lehm und

wirklicher Töpferton sind eben verschiedene Dinge, ins-
besondere seit die keramische Industrie unseres Landes
dazu übergegangen ist, auch ihrerseits hochqualifizierte
Produkte zu liefern. Dazu braucht es die sorgfältigste
Auslese von nur besten Materialien, die dann erst noch

komplizierten Reinigungs- und Schlemmungsprozessen
unterworfen werden müssen, ehe sie für die Töpferscheibe
und den Ofen reif werden. So wird man es eher ver-
stehen, daß der Einfuhrwert dieses Produktes heute Fr.
2 396,000 erreichte, obwohl die Berichtszeit gegenüber
1925 einen Rückgang von annähernd 300,000 Fr. auf-
zuweisen hat. Die schweizerische Ausfuhr kann sich mit
den bedeutenden ausländischen Importen natürlich
messen; sie schwankt seit längerer Zeit um 200,000
jährlichen Ausfuhrwert herum, steht aber in der
zeit etwas unter diesem Resultat. Hinsichtlich der
ranten dieses Rohstoffs ist zu erwähnen, daß hier Deutsch-
land mit einer Quote von 40 "/» an erster Stelle n-lu,
dem England mit 30 °/v und Frankreich mit 16 °

folgen. Fast der ganze Rest der schweizerischen
entfällt auf die Tschechoslowakei, während unser
dener Export zur Hauptsache von Italien und
abgenommen wird. (Schluß folgt).

Areisschrsiben Nr. IZ2
an die

Sektionen des Schweizer. Gewerbeserttndes.
Werte Verbandsmitglieder!

Die JahressersaMMlung des Schweizer. Gewerbe-
Verbandes ist für den 11. und 12. Juni 1927 in Aus-
stcht genommen. Tagungsort ist Bem.

Da die Borarbeiten unserer angeschlossenen Verbände
auf diese Jahresversammlung hin einige Zeit beanspru-
chen, möchten wir schon vor der Zustellung des Ein-
ladungskreisschreibens die Sektionen über einige Punkte
orientieren:

Wühl des Zêntràmstimdês des Schweizerischen
GeweàvêrSaàs.

§ 10 der Statuten schreibt vor:
„Der Zentralvorftand besteht aus 25 Mitgliedern. Er

wird von der Jahresversammlung auf eine Amtsdauer
von 3 Jahren gewählt.
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